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Beschýftigung Kërperbehinderter im Offentlichen Dienst

"Durch stârkeren Nachdruck seitens der Regierung auf die Einsteiiung Kârperbe-

hinderter soll kiinftig gewâhrieistet werden, daS sie die gleichen Aussichten auf

Beschâftigung im dffentiichen Dienst haben wie andere Personen", erklârte ktirz-

iich der kanadische Minister fiir Arbeitsinarkt und Einwanderung Robert Andras.
Bei dieser Gelegenheit gab der Bundesminister den Beginn einer Untersuchung ülber

die Einsteiiungspolitik des iÔffentiichen Dienstes bekannt, den sein Ministerium

und das Personalamt fiir den Ôffentlichen Dienst (Public Service Commission) ge-
meinsam durchführen.

"Die gemeinsame Untersuchung zieit in erster Linie auf die verstârkte Elnstei-

iung von Kanadiern mit besonderen Bediirfnissen in den tÔffentiichen Dlenst ab.
Daneben sali die Untersuchung aber auch unn8$tige oder einschrânkende Einstei-

lungspraktiken aufdecken und beseitigen und Alternativen dazu ausarbeiten." Mini-

ster Andras betonte, daB es sich bei dlesem Projekt um elne Untersuchung handeit,

die nicht ais Lbsung für aile Probieme gedacht sel, die bei der Elnsteiiung K8r-

perbehinderter auftreten.
Die Untersuchung schiief3t eine sechsmonatige Demonstrationsperlode in Montrea,

Toronto, Vancouver und in Ottawa-Hull - dem Bezirk der Kanadischen Hauptstadt -

unter Mitwîrkung von Angesteliten des Personaiamts des Ôffentlichen Dienstes so-

wie der Bundesministerien fülr Arbeitsmarkt und Einwanderung und fUr Gesundheits-

wesen und Voikswohifahrt ein.
Wie Minister Andras erlâuterte, beabsichtigt man nicht, Arbeitssteiien zur aus-

schiie2iichen Besetzung durch K5rperbehinderte zu reservieren, sondern aile k5r-

perbehinderten Bewerber milssen in uneingeschrânktem Mage zur Ausübung der ange-

strebten Tâtigkeit fâhig sein.
"lMan erwartet, dag eine gr5l3ere Anzahi von Menschen mit Sonderbedürfnissen da-

durch im ?ffentiichen Dienst Aufnahme f inden wird, dag die Fâihigkeiten der k6r-

perbehinderten Kandidaten den Ministerien stâirker vor Augen geführt werden", sag-
te der Bundesminister.
Nach sechs Monaten solien die Anpassung der k8rperbehinderten Mitarbeiter an

die neue Umgebung und ihre Eignung fiir die betref fende Stelie überprüf t und Emp-

fehlungen an den Bundesminister fütr Arbeitsmarkt und Einwanderung und an das Per-
sonalamt des Ôffentlichen Dienstes ausgearbeitet werden.

"El ektronendame"

"Checktronics"y heil3t ein elektronisches Damespiel fütr Kinder, die durch Unf ail,
Krankheit oder von Geburt an verkriippeit und infoigedessen physlsch auf3erstande
slnd, ein gewbhnliches Damespiel zu benutzen. Das "Eiektronendame"' wurde vom Re-
ferat "Anwendung der Technik in der Medizin" der Funk- und Eiektrotechnischen
Abteiiung im Bundesforschungsamt im Rahmen seines Programms zur Entwickiung von
Hilfsgerâten ftir Kbrperbehinderte gebaut.

Zu dem Damespiel braucht man nur einen einzlgen Bedienungsschaiter. Die mitge-
lieferten Stecker kt5nnen fütr viele verschiedene Schaiterausftihrungen benutzt wer-
den, so dag man denienigen Schalter auswâhlen kann, der sich am besten fiir das
betref fende Kind eignet. Durch eine integrierte Schaltung unter Elnsatz der CMOS-
Technik (Komplementâr-Metalloxidhalbleiter) und Angabe der Position der Spiel-
steine durch Leuchtdioden wird ftir geringen Stromverbrauch und lange Lebensdauer
des eiektronischen Damespiels gesorgt. Es wlrd in einem 29 x 46 cm groBen Kasten
geliefert und arbeitet mit Batterlen, die man wiederaufiaden kann, lst aiso wilk-
iich transportabel.

Gegenwârtig wird in Ottawa ein Prototyp in Versuchen mit Patienten erprobt, die
eine Gehirnlâhmung erlitten haben. "Checktronics" ist nur das erste Giied in
einer gepianten Reihe von Freizeitgerâten ftir I«5rperbehinderte.
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